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Politiſche Nachrichten. 


Deutſchland. 

Berlin. Die 1. Kammer nahm am 14. d. M. 
außer dem Antrage des Grafen Alvensleben auf 
mehrere Verfaſſungsveränderungen auch den Antrag 
des Abgeordneten v. Zander auf Beſeitigung der 
Verfaſſungsbeſtimmung, daß die 1. Kammer über den 
Staatshaushaltsetat nur en bloc abſtimmen dürfe, 
— namentlicher Abſtimmung mit 85 gegen 55 Stim⸗ 
Berathu — Die Kommiſſion der I. Kammer zur 
13 ung der Anträge über die Neubildung der 
Nam mer hat die Berathung derſelben beendet, und 
wird nächſtens den Bericht abſtatten. — Ein eigen- 
händiges Schreiben des Königs Leopold der Belgier 
2 Se. Maj. den König ſoll ſich auf die in Belgien 
allgemein verbreiteten Bedenken einer franzöſiſchen In⸗ 
vaſton in Belgien beziehen. — Se. königl. Hoheit 
der Prinz v. Preußen wird erſt am 15. d. M. von 
Belgien abreiſen und noch an dieſem Tage eine De— 
putation der 1. Kammer empfangen. 

Sachſen- Weimar. Am dortigen Landtage haben 
die Debatten über ein neues Wahlgeſetz begonnen. 

Baiern. Das gegenwärtig umlaufende baieriſche 
Papiergeld wird um 5 Millionen Gulden vermehrt. 
Der Finanzminiſter hat nämlich beſchloſſen, der Kam 
der vorzuſchlagen, daß obige Summe zur Deckung des 

eſieits in Raten von jährlich 1¼ Mill. auf den 

eitraum von 4 Jahren ausgegeben werden dürfe. 
N Frankfurt a. M. Man ſoll beim Bundestage 

e Note des Lord Granville bezüglich der Flücht⸗ 
in England mit großem Mißbehagen aufge— 


2 2 
15 en⸗Darmſtadt. Der Geſetzentwurf wegen 
Summe, ße iſt am 10. d. M. mit 23 gegen 21 
angenommen 0 einer Mehrheit von nur 2 Stimmen 

ommen worden 

H . 
re wih d Bei dem Berliner Zollvereinskon— 
rd eine Vorlage in Bezug auf den Tarif 


Dinstag, den 17. Februar 


Dieſes Blatt erſcheint wöchentlich dreimal 
Sonntags, Dinstags und Donnerstags, in 
Gorlitz vierteljährlich 10 Sgr.; durch alle 
Königl. Poftämter 12 Sgr. 6 Pf. — In⸗ 
ſerate: die durchgehende Zeile 1 Sgr. 
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Anzeiger. 


1852. 


mit eingebracht werden, nach welchem eine Ermäßigung 
für Eifen-, Baumwollen- und Seidenwaaren erfolgen 
dürfte. Auch für die Organiſation des Vereines ſind 
weſentliche Abänderungen vorgeſchlagen. 

Oldenburg. Der Beitritt dieſes Staates zum 
Zollverbande darf nun, nachdem in Betreff eines Frei- 
hafens zu Brake Konzeſſionen gemacht find, als zu⸗ 
verläſſig angenommen werden. Die amtliche Erklä— 
rung des Beitrittes erwartet man im Laufe der 
nächſten Woche. 

Hamburg. Es iſt niemals davon die Rede ge= 
weſen, daß Preußen gemeinſam mit Oeſterreich Ham- 
burg beſetzen wolle, ſondern die betreffenden Verhand- 
lungen haben ſich allein auf die Räumung Hamburgs 
durch die öſterreichiſchen Truppen bezogen. 

Schleswig Holſtein. Die Feſtung Rendsburg 
wird durch Holſteiner und angeblich auch durch han 
növeriſche Truppen beſetzt werden. — Am 18. d. M. 
ſoll die definitive Uebergabe der Verwaltung Holſteins 
in Kiel erfolgen. — Am 18. werden zwei Bataillone 
Preußen, am 19. das dritte Bataillon über Ham⸗ 
burg per Eiſenbahn von Rendsburg heimwärts be⸗ 
fördert werden. Die öſterreichiſchen Truppen folgen 
in derſelben Richtung. Die Kavallerie marſchirt ſüd⸗ 
öſtlich in kurzen Tagemärſchen. Eine Marſchroute iſt 
noch nicht bekannt. 


O e ſt e x e ic 

Die Unterkommiſſtonen der Zollkonferenz zu Wien 
haben ihre Separatberichte beendet und werden im 
Laufe der nächſten Woche, einem Gerüchte nach, die 
Schlußſitzungen der Kommiſſion ſtatthaben. — Der 
Kaiſer hielt dieſer Tage in Gegenwart des Herzogs 
von Sachſen-Koburg-Gotha auf dem Glacis zu Wien 
eine große Parade ab. — Der öſterreichiſch- baieriſche 
Donau - Dampfſchifffahrts Vertrag ſteht, nachdem die 
letzten Meinungsverſchiedenheiten bereits ausgeglichen 
find, dem Abſchluſſe nahe. — Das Denkmal für Ge- 
neral Hentzi, den Vertheidiger von Ofen (März 1849), 
wird nächſtens nach der ungariſchen Hauptſtadt abge⸗ 


— 


führt werden. — Für rekrutirungspflichtige Bewohner 
des Küſtenlandes ift eine Amneſtie erlaſſen, und zwar 
für die, welche längſtens binnen 3 Jahren zurückkehren. 
Die zum Kriegsdienſt Tauglichen werden nur in das 
Matroſenkorps genommen. 


Franz. Republik. 

Die Legitimiſten werden ſich, wie man hört, den⸗ 
noch bei den Wahlen zum geſetzgebenden Körper be⸗ 
theiligen, weil dies der einzige Ort iſt, wo gegenwärtig 
noch irgend welche Oppoſition denkbar wäre. — Im 
Polizeiweſen ſind ſowohl in Paris als in den Pro: 
vinzen eine Menge General-Inſpektoren ernannt wor— 
den. — Der Moniteur hat in dieſen Tagen eine An⸗ 
zeige gebracht über die Uniformirnng der Senatoren 
und Staatsräthe. — Der Finanzminiſter Bine au hat 
nach de Morny's Vorgange den Generalſekretär ſeines 
Departements ganz abgeſchafft und arbeitet direkt mit 
den einzelnen Departementsvorſtehern. — Die Aus⸗ 
gaben für die rettende That des 2. Dezember belaufen 
ſich angeblich nur auf 500,000 Fr., wovon 200,000 
auf Entſchädigung der Hausbeſitzer verwendet worden 
ſein ſollen. — Die militäriſchen Behörden haben Vor⸗ 
ſichtsmaßregeln getroffen, um die Angriffe auf Militärs 
zu verhindern. 


Großbritannien und Irland. 

Eine Note des engliſchen Staatsſekretärs für das 
Auswärtige ſpricht ſich in höchſt vernünftiger Weiſe 
über die Gründe und Geſetze aus, welche England 
zu einer Freiſtätte für verfolgte politiſche Flüchtlinge 
gemacht hat. — Die Eröffnung des Parlaments hat 
in das Londoner Leben wieder viel Bewegung ge⸗ 
bracht. Im Parlamente drängt eine Interpellation 
der Miniſter die andere; namentlich iſt die häufige 
Wiederholung der Mordthaten in Irland öfters Gegen: 
ſtand der Anfragen. — Die Kolonie am Kap der 
guten Hoffnung ſoll, nachdem die Kaffern durch die 
große Menge abgeſendeter Truppen überwältigt ſein 
werden, neu organiſirt werden, und erwartet der 
Staatsſekretär des Auswärtigen detaillirte Berichte über 
die Verhältniſſe der Kolonie. — Von den für die 
Marine in den Jahren 1850 und 1851 veranlagten 
6,672,588 Pfd. Sterling iſt noch ein Ueberſchuß von 
487,311 Pfd. geblieben. — Dem Parlamente iſt 
eine neue Parlaments-Reformbill vom Miniſterium 
vorgelegt werden. 


Lauſitziſches. 
Görlitz, 15. Februar. (Perſonalnachrichten.) Der 
Oberpoſtſekretär Pätſch in Guben wurde zum Poſt⸗ 
meiſter ernannt, der Bureauaſſiſtent Reinicke in 
Kottbus an das Kreisgericht zu Luckau verſetzt, dem 
Gerichtsaſſeſſor Wentzel die Verwaltung der Gerichts- 
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Kommiſſarienſtelle in Dobrilugk, dem Referendar Köhler 
die Verwaltung der gleichen Stelle in Ruhland über⸗ 
tragen. — Beſtätigt ward der ſeitherige Lehramts⸗ 
kandidat K. A. Jehriſch als Lehrer der Vorberei— 
tungsklaſſe des Gymnaſiums zu Görlitz, der Gerichts⸗ 
aſſeſſor G. v. Gersdorff (aus Görlitz) zu Naum⸗ 
burg a. d. S. als Kreisrichter in Grottkau. — Der 
Koſſäth Pöſchke wurde zum Schulzen für Straupig, 
Kottbuſſer Kreiſes, der Bauer Damm müller zum 
Ortsrichter für die Gemeinde Wentdorf St. A., und 
die Bauern Richter ſowie Michelchen zu Gerichts⸗ 
ſchöppen für die Gemeinde Buben, beide Luckauer 
Kreiſes, verpflichtet. 


Kottbus. Am 8. März d. J. beginnt dort die 
zweite diesjährige Schwurgerichtsperiode. 


— 


Einheimiſches. 

Goͤrlitz, 13. Februar. (Sigung vor dem Richter 
eigene werten Bega 
Poli 3 er 3 Hreiber: Referen⸗ 
dar Bau i 

1) In der Verhandlung wider den Zeugſchmiedmeiſter 
S hierſelbſt, N Aa Ja unbefugten Betriebes 
des Schloſſergewerbes 9 iſt, wurde fortgefahren und 
die angegebenen Zeugen 5 onmen. Nach der eidlichen 
Ausſage des Haudbehber Tirubiger ift dieſem nichts von 
Schloſſerarbeit ge 77 172 2 En In Betreff der anderen 
unter Anklage geſte liert Sachen ſteht feſt, daß 1) die 
Strafanſtalt 1 ener 9 K 1 3 
12., 20. un 5 f J. bei Angeklagten t 
und daß gedachte Bee von dieſem für bie Errafanfalt 
geliefert worden ea ) daß dieſe ſämmtlichen Arbeiten 
zum Gerne hir . ‚Behören ; 3) daß die Objekte 
theils durch 0 daß S l durch Zächtlinge angeſchla⸗ 
gen worden; Ne ie irmer die Zahlung dafür von 
der Strafen fal beten erhalten hat; 5) daß vor Weihe 
nachten Schlofl Schlot, Folge Auftrages des Schirmer, 
durch den Zeugen 1 Hoſſergeſelen Winkler, reſp. durch 
den bei S n Geſellen arbeitenden früheten Schloſſer⸗ 
meiſter Kü Folz * Schlaſſelbart durch den Winkler, 
ebenfalls 1 4 ge eines Auftrages von Schirmer, in 
deſſen Werkſta Schirn worden ſind, und daß von dieſen 
Gegenſtanden \ mer angegeben hat, fie ſeien aus der 
Strafanftalt; 6) aß feit dem 1. Oktober v. J. Schirmer 
und der Sch 3 er Louis dergeſtalt in Kompagnie 
1 de Schl aß Schirmer die Zeugſchmledarbeiten, 
zouis bie ** oſſerarbeiten beſorgt hat, daß die Brutto⸗ 
einnahme aus beiden Geſchaften in eine Kaffe Hr und 
nach er ie Ausgaben der Gewinn verhaltnißmäßig 
getheilt wo Kai Wenn dem Schirmer, a. usſage 
des Strafanſtaltsdirektor Noß und Inſpektor hiemann, 
alle Eiſenarbeit in der Strafanſtalt aufgetragen worden iſt 
und ſchon aus Sicherheitsrückſichten Niemanden, als ihm 
der Zutritt geſtattet werden konnte, dieſes Verhältniß auch 
ſchon feit Jahren beſteht, fo befindet ih der Schirmer in 
einem, wenn blos mündlichen Kontraftyerhäftnig zu 
der Auſtalt, alle aufgetragenen Arbeiten zu liefern. Daß 
er nur die in fein Gewerbe als Zeugſchmied fallenden 
Arbeiten ſelbſt fertigen durfte, iſt ebenſowohl 3 LUR 
als es andererfeits für keinen Eingri in ein fremdes Ge⸗ 
werbe gelten kann, wenn er Arbeiten bei zünftigen Meiſtern 
des betreffenden Gewerbes anfertigen ließ. Dies muß in 


Betreff der am 15, Oktober gelieferten Schloſſerarbeit nach 
den obigen thatſächlichen Umftänden auch ſelbſt von den 
zwei qu. Schlöſſern und dem Schlüſſelbart angenommen 
werden, da bei dem Kompagniegeſchäft es ganz gleichgültig 
war, wer den Auftrag zur Arbeit gehabt hat, wenn nur 
die Arbeit unter Aufſicht und Garantie eines geprüften 
Meiſters erfolgte. Es wurde demnach Angeklagter des un⸗ 
befugten Betriebes des Schloſſergewerbes für nichtſchuldig 
befunden und von Strafe und Koſten freigeſprochen. 

2) Der Brauergeſell Gottfried Lange aus Penzig iſt 


der öffentlichen rohen Mißhandlung von Thieren angeklagt. 


urch Zugeftändnig und Ausſage der Zeugen ſteht feſt, daß 
Angeklagter ein Pferd beim Abfahren von Holze aus dem 
Holzſchlage, da es nicht ziehen wollte, mit einem daum⸗ 
ſtarken Eteden über den Körper und dann über den Kopf 
hieb, wodurch das eine ohnedies blinde Auge in einen hef⸗ 
tig entzündeten Zuſtand gerathen war. Er wurde daher 
des angeklagten Vergehens für ſchuldig erklärt und zu 2 Thlr. 
Geldbuße, ey. 24 Stunden Gefängniß, ſowie den Koſten 
verurtheilt. 
3) Der Böttchermeiſter Riediger hierſelbſt iſt mittelſt 
Mandat, wegen unterlaſſener Anmeldung als Landwehrmann, 
u 2 Thlr. Geldbuße, ev. 3 Tagen Gefängniß verurtheilt 
worden. 
4) Der Doktor Tollberg aus Neuhammer iſt der ge⸗ 
werbsmäßigen unbefugten Anfertigung ſchriftlicher Aufſätze 
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für Andere angeklagt. Durch eigenes Zugeſtändniß und Aus⸗ 


ſage der Zeugen iſt der Thatbeſtand feſtgeſtellt. Da Ange⸗ 


klagter von der Unterſtützung der Gemeinde lebt, ganz un⸗ 
vermögend iſt, und daher der Fall des § 335. vorliegt, daß 
wegen Unvermögen die Geldſtrafe von dem Angeklagten nicht 
beigetrieben werden kann, daher ſofort Gefängnißſtrafe ein⸗ 
treten muß, fo war auf dieſe zu erkennen, und nach $ 177. 
der Gewerbe-Ordn. v. 17. Jan. 1845 dieſelbe auf eine 24ſtün⸗ 
dige Dauer feſtzuſetzen. 7 7 

5) Der Tagearbeiter Friedrich Wilhelm Auguſt Jentſch 
von hier, welcher am 25. u. 26. Januar beim Betteln in 
Cunnersdorf aufgegriffen, verhaftet und hierher gebracht 
worden iſt, wurde des Bettelns fur ſchuldig erachtet und zu 


48 ſtündiger Gefängnißftrafe verurtheilt. 


Görlitz, 15. Februar. Im Theater: „Einen 
Jux will er ſich machen“ von Neſtroy. Es ließe ſich 
über dieſe Vorſtellung ſo viel ſchreiben, daß wir es 
vorziehen, über dieſelbe gar nichts zu ſchreiben. 


Görlitz, 13. Febr. Am 9. d. M. waren auf 
hieſigem Viehmarkte aufgeſtellt: 328 Pferde, 576 Haupt 
Rindvieh, zuſammen 904. 


Publikati 


onsblatt. 


1787] Zur meiſtbietenden Verpachtung der auf den fog. Laubſchwieſen und im Marſchteiche bei Ober⸗ 
enzighammer gelegenen, vermeſſenen und regulirten Parzellen, auf ſechs Jahre, vom 1. April 1852 


abwärts, ſteht 
auf den 


22. März (zweiundzwanzigſten März) 1852, Vormittags um 9 Uhr, 


im Forſthauſe zu Penzig Termin an. Pachtluſtige werden zu demſelben mit dem Bemerken eingeladen, 


daß die näheren 


Pachtbedingungen im Termine ſelbſt eröffnet werden ſollen, außerdem aber auch nebſt 


Parzellen-⸗Verzeichniß und Karte während der Geſchäftsſtunden in unſerer Kanzlei und die Parzellenkarte 
überdies auch beim Vorwerkspachter Krauſche in Ober-Penzighammer eingeſehen werden können. 


Görlitz, den 19. Januar 1852, 
1900] S ne 


ck b 


Der Magiſtrat. 
S ind 


f. 
Der nachſtehend bezeichnete Dienſtknecht Karl Auguſt Keller aus Mittel⸗Horka iſt nach Ver⸗ 


buͤßung der ihm vom hieſigen Königl. 


am 31. v. M. von uns mit Reiſeroute in ſeine 


Kreisgericht wegen Landſtreicherei zuerkannten Gefängnißſtrafe 
eimath gewieſen worden, dort aber nicht eingetroffen. 


Da an demſelben noch die ihm zuerkannte Detention zu vollſtrecken iſt, ſo werden ſaͤmmtliche Militär 


und Civil⸗Behörden 
an uns abzuliefern. 
Goͤrlitz, den 13. Februar 1852. 
Bekleidung: unbekannt. 


hiermit erſucht, auf denſelben zu vigiliren, 


Perſonbeſchreibung: 1) Geburtsort und 2) Aufenthaltsort: 


Horka, Kreis Rothenburg, 3) Religion: evangeliſch, 4) Stand: Dienſtknecht, 


ihn im Betretungsfalle zu verhaften und 
Der Magiſtrat. Polizei-Verwaltun e 
ittel⸗ 
5) Alter: 19 Jahr, 6) 


Große: 5 Fuß ½ Zoll, 7) Haare: dunkelblond, 8) Stirn: halbbedeckt, 9) Augenbraunen: dunkelblond, 


10) ag blau, 11) Naſe 
rund, 1 \ 
20) bejondere Kennzeichen: Feine. 


En — 


und 12) Mund: klein, 13) Zähne: gut, 14) Bart: im Entſtehen, 15) Kinn: 
) Geſichtsfarbe: geſund, 17) Geſichtsbildung: klein, 18) Statur: ſchwach, 19) Sprache: deutſch, 


19051 Nachſtehendes: 


—— — 0 


Leipziger Bank. 


Wir finden uns veranlaßt, von den von uns ausgegebenen Banknoten diejenigen Appoints, auf 
Nn Ton. im 14 Thir.⸗Fuß lautend, welche noch nicht mit der guillochtrten Vignette auf der 


kſeite verſehen find, hiermit einzuberufen. 


.u 


Indem wir zum ungeſäumten Uuutaufc 


dieſer Gattung Banknoten à 20 Thlr., welche jene 


erwahnte Vi der Ruckſei | 

te Vignette auf der Rückſeite noch nicht haben, auffordern, bemerken wir nur noch, daß 
nach 8 41. unſerer Statuten nach Ablauf von 6 Monaten, ſomit i amt 
| Ende Februar 1852, 
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die obenbezeichneten Banknoten a 20 Thlr., welche nicht bis dahin zur Einwechſelung gekommen, für 
präkludirt erachtet werden. 
Leipzig, den 25. Auguſt 1851. Die Leipziger Bank. 
N Heinrich Poppe, Vorfigender. Friedrich Herrmann, Vollziehender. 
Wird hierdurch bekannt gemacht. 77 
Görlitz, den 14. Februar 1852. Der Magiſtrat. Polizei⸗Verwaltung. 


[7145] | Nothwendiger Verkauf. 
Königliches Kreisgericht zu Görlitz, Abtheilung 1. 
Das dem Tuchmachermeiſter Johann Immanuel Wilhelm Ludwig gehörige, gerichtlich auf 
2085 Thlr. 5 Sgr. abgeſchätzte Haus No. 660. zu Görlitz im Niederviertel vor dem Nikolaithore, fol 
am 15. März 1852, von 11 Uhr Vormittags ab, an ordentlicher Gerichtsſtelle hierſelbſt nothwendig 
ſubhaſtirt werden. Tare und Hypothekenſchein find in unſerem Bureau einzuſehen. 
II 7 Redaktion des Publikationsblattes: Guſtar Köhler. 


Nichtamtliche Bekanntmachungen. 


891] Die heute Morgen 2 Uhr erfolgte glückliche ee meiner lieben Frau von einem 
gefunden Mädchen zeige ich hierdurch, ſtatt beſonderer Meldung, allen Verwandten und Freunden ergebenſt an. 
Nieder⸗Pfaffendorf, den 15. Februar 1852. Wilhelm Flemming. 
1904] Die heute Morgen 3 Uhr erfolgte glückliche Entbindung meiner geliebten Frau von einem 
gefunden Knaben zeige ich Freunden und Bekannten, ftatt beſonderer ce hierdurch ergebenſt an. 
Görlitz, den 15. Februar 1852. G. 3Zwah r. 


8871 Für die vielen Beweiſe aufopfernder Theilnahme, welche en entſchlafenen Gatten wäh- 
rend feiner Krankheit und nach ſeinem fanften Dahinſcheiden, ja am Grabe noch, von fein Vorgeſetz⸗ 
ten, Freunden und ſonſtigen Bekannten dargebracht wurden, fühle ich mich zu dem tiefgeftihlteften Dante 
Neu gd delt un 8 äbnißtage, den 15. Februar 1852 

örlitz, am Begräbnißtage, den 15. Februar . } „g. 
2 Die verwittw. Landſteuer⸗Kaſſrer Ullrich nebſt 5, Woiſen. 

1894] Das am 15. d. M. ½1 Uhr, erfolgte Ableben unſeres geliebten Vaters und Großvaters, 
des Tuchfabrikanten Johann Samuel Ender, zeigen tiefbetrübt theilnehmenden Verwandten und Freun⸗ 
den ergebenſt an Auguſte verwittw. BoligeisSekretair gi hing, als Tochter, 

Eduard En Quartiermeiſter beim 2. ſchwarzen Leib-Hufaren-Reg., 
als Sohn 
Marie Kießling, als Enkeltochter. 


lg io inn Nächsten Sonnabend, den 21. Februar, Vormittags 8 Uhr, 
1 Holzauktion. ſollen auf dem Dominium Schlauroth 60 erlene Langhaufen und 
hartes Reiſſig gegen ſofortige Barzahlung meiſtbietend verkauft werden. 1855] 
1885) Ein Vorbau nebit, Schaufenfter von einem Laden iſt zu verkaufen. Näheres beim Wirth 
des „Preußiſchen Hofes“. eee 1 2514141321724 
1902] 1 Dutzend Kirſchbaum⸗Rohrſtühle find billig zu verkaufen. Finke, Tiſchl, Weberſtr. No. 405. 
8411 Sahnkäſe, a Stück 3 Sgr., empfing wieder 0 Eh. Röver. nd 
(899). Ein ganz neuer Mas kenanzug iſt billig zu verkaufen. Zu erfragen in No. 1., 3. Etage, 
bei Fräul. Werkmeiſter. f — ane! 
1897] Ein neuer Herren⸗Maskena zug iſt für den ſehr billigen, aber ſeſten Preis von 6 Thlr. 
zu verkaufen Weberſtraße No. 44. im Laden. 
1889] Friſch gewäſſerten Stockfiſch empfiehlt Julius Eiffler. 


Be. Solz Verkauf. | 

Auf dem Bauergute des Karl Dominick in Siebenhufen, an der Ludwigsdorfer Grenze gelegen, 
ſoll das ſämmtliche Schwarzholz, beſtehend in circa 700 Stämmen Bau⸗ und Nußholz, aus freier Hand 
verkauft werden. Nähere Auskunft hierüber ertheilt der Gärtner Gottlob Thiele in Klingewalde, der 
auch an jedem Freitage von früh 8 Uhr bis Nachm. 4 Uhr am Standorte des Holzes anzutreffen fein wird. 


ge 


1909] Fleiſchergaſſe No. 207 b. iſt ein vollftändiger und gut gehaltener männlicher Polen⸗Anzug 
zu den bevorſtehenden Maskenbällen ſofort billig zu verkaufen oder auch zu verleihen. 


1896] Ein noch brauchbares Flügel⸗Jnſtrument wird zu kaufen geſucht und wolle man Offerten 
gefälligſt in der Exped. d. Bl. abgeben. f 


[898] Hobelbänke werden zu kaufen geſucht von der Lüders ſchen Wagenfabrik. 


1892 Ein guter Flügel iſt vom 1. März an zu vermiethen oder zu verkaufen. Das Nähere 
erfährt man Demianiplatz No. 427. eine Treppe hoch. 


1570 Bekanntmachung. 

Die zur Kaufmann Opitz-Krauße'ſchen Nachlaßſache gehörigen, in Stadt und Badeort 
Muskau am Markte gelegenen, brauberechtigten beiden Häufer beabſichtigen die Erben öffentlich zu 
verkaufen, zu welchem Behufe ſie auf 

den 8. März 1852, Vormittags 11 Uhr, 
an Ort und Stelle Termin anſetzen und Kaufluſtige freundlichſt dazu einladen. 

Seit länger denn Hundert Jahren iſt das ſchwunghafteſte Material- und Weingefchäft mit dieſen 
Häufern verbunden, welche, vermöge ihrer beträchtlichen Räumlichkeit und des mit fließendem Waſſer 
verſehenen großen Hofes und Gartens, ſich daneben noch zu jedwedem anderem Gewerbebetriebe ebenſo 
vortheilhaft eignen, als auch ſonſt Hof und Garten die beſten Bauſtellen liefern. 

Wieſen⸗Grundſtücke können, je nach Belieben des Käufers, mit in Kauf gegeben werden. 


1866] GSafthof- Verpachtung. 
Am 20. d. M. (Freitags) ſoll die dem hieſigen ſogenannten Zittauer Gute verliehene Gaſthofs⸗ 
Gerechtigkeit auf's Meiſtgebot, mit Vorbehalt der Auswahl unter den Licitanten, verpachtet werden, und 
es werden Pachtluſtige auf Nachmittags 2 Uhr zu Eroͤffnung ihrer Gebote in der Wohnung des C. A. 
Preibifch hiermit eingeladen. Pachtbedingungen find ebenfalls dort früher und am Termine einzuſehen. 
eichenau, den 12. Februar 1852. Die Erben von J. D. Preibiſch. 
lig Auf einem Dominium in der Nähe von Görlitz ſoll vom 1. März 1852 ab der Gemüſe⸗ 
garten verpachtet werden. Das Nähere iſt in der Erped. d. Bl. zu erfragen. 


1903) Bei meiner Niederlaſſung am hieſigen Orte empfehle ich mich zur ſorg⸗ 
fältigſten Ausführung aller mein Fach betreffenden Arbeiten. Insbeſondere er⸗ 
laube ich mir ergebenſt darauf aufmerkſam zu machen, daß ich durch mehrjährigen 
Aufenthalt in Hauptſtädten und mannigfache Reiſen Gelegenheit hatte, die neues 
ſten und zweckmäßigſten Einrichtungen aller induſtriellen und landwirthſchaft⸗ 
lichen Etabliſſements, als Brau- und Brennereien, Zucker- und Stärkefabriken, 
Ziegel- und Kalköfen ꝛc., wie aller (Brennmaterial ſparender) Feuerungs⸗ 
und Heizungs-Anlagen genau kennen zu lernen. | 


A. Silbermann, Maurermeifter, 
ehemaliger Zögling des Königl. GewerbesInftituts zu Berlin, 
wohnhaft Steinſtraße No. 92., 1 Treppe hoch. 

[890] Mehrere Arbeiter- Familien können, wenn Mann und Frau gehörig arbeitsfähig, auch beide 
mit guten Zeugniſſen verſehen ſind und ſich dieſelben ſtets der Arbeit des Vermiethers unterziehen, 
vom 1. April d. J. ab für billige Miethe Wohnung finden auf dem Rittergute Klein Radmeritz bei 
Lohan. ep 5 N. Roßberg. 

[907] Dem ehrlichen Finder eines gehäfelten Pompadours, in welchem ſich ein Taſchentuch F. B. 
bezeichnet, ein kleiner Schlüſſel mit einem Zettel (Loge No. 1) verſehen, ein kleines ſchwarzes Büchschen, 
eine Unterſetzhaube befanden, und welcher am 15. Abends auf dem Wege vom Theater bis auf den 
Mühlweg verloren ging, wird 1 Gulden Belohnung zugeſichert, wenn dieſe Effekten in der Erped. 
d. Bl. oder Mühlweg No. 805. parterre abgegeben werden. 


910] Die dem Schuhmachergeſellen Bartſch in Folge unrichtiger Angaben Anderer zugefügte Be⸗ 
leidigung wiederrufe ich hiermit und erkläre denſelben für einen rechtlichen Mann. utſch. 


= 220 — 
1906] Zwanzigkreuzer wechſelt beſtändig J. M. Gerſchel, Fiſchmarkt No. 63. Hinterhaus, 1. Stock. 


[893] Hellegaſſe No. 233. iſt an einen einzelnen Herrn eine moͤblirte Stube zu vermiethen und 
ſogleich oder ſpäter zu beziehen. Bei einer Militärperſon würde auch der Burſche noch Wohnung 
erhalten können. ö 


Ebendaſelbſt können auch mehrere Schüler jetzt oder mit 1. April in Penſion genommen werden. 


1895] In einer Verſammlung des landwirthſchaftlichen Vereins der Oberlauſitz hielt ich einen Vor⸗ 
trag über die fie half von billiger thierärztlichen gut und ſchlug unter Anderem die Anwendung 

der Homöopathie vor. Da ich ſelbſt nur eine dunkle Vorſtellung von dieſer Heilmethode hatte, ſo theilte 
mir Herr Dr. Lingk auf mein Erſuchen Einiges über dieſelbe mit, was als ein Theil meines Vortra⸗ 
ges in dem Organ jenes Vereines, dem landwirthſchaftlichen Monatsblatte, abgedruckt wurde. Am 
Schluß meines Vortrages wurden denjenigen Landwirthen, welche es mit der Homöopathie verſuchen 
wollen, einige Schriften anempfohlen; es wird angegeben, wo eine homsopathif e Apotheke zu haben, 
und daß Herr Dr. Lingk bereit ſei, jedes Mittel für 5 Sgr. abzulaſſen. Der Juſammenhang ergiebt 
klar, daß hierbei nur von Verſuchen die Rede war; zu dieſem Zwecke ſchafft man ſich nicht gleich 
eine ganze Apotheke an, und es war offenbar eine große Gefälligkeit don Herrn Dr. Lingk, wenn er 
ſich auf mein Erſuchen bereit erklärte, einzelne Mittel zu dieſem Zweck abzulaſſen. Herr Dr. Reimer 
hier hat ſich veranlaßt gefunden, dieſen für Landwirthe geſchriebenen und in deren Organ abge⸗ 
druckten Vortrag in einem nicht für Landwirthe beſtimmten Blatte einer Kritik zu unterwerfen, und 
darin am Schluß, gegründet auf den Schluß meines Vortrages, En nicht der Lingk'ſchen Worte, 
Beleidigungen gegen einen Mann ausgeſtoßen, der die Achtung Aller 15 zund ſich längſt als tüchtiger 
Arzt bewährt hat. — Dies zur Nachricht für die große Mehrzahl der Leſer des Gört, Anz., welchen 
das betreffende Monatsblatt unbekannt iſt. — * Moöllendorff. 


| Theater-RepertoIte 

Dinstag, den 17., zum Beneſiz für Fräul. Kowalsky: Zu ebener a und im erſten Stock, 

oder: Die Launen des Glückes. Poſſe mit Geſang in 3 Abtheilungen von Neſtroy. 

AZ3u dieſer meiner Benefiz-Vorſtellung lade ich ganz 514 2 und erlaube mir zugleich die 
Anzeige, daß Billets in meiner Wohnung, Bautzenerſtraße No. 914, Ida 925 zu a. find, 

Donnerstag, den 19., Gaſtſpiel des Herrn Wohlbrück vom Stadttheater zu Breslau, zum — — 

male: Der Jude. Schauſpiel in 5 Aufzügen von Cumberland. Hierauf: 33 Minuten 

in Grüneberg. Vaudeville in 1 Akt von Holte. Joseph Keller. 


(872 Gewerbeverein in Görlitz. 
Dinstag, den 17. Februar 1852, Abend-Verſammlung 728 Gewerbevereins und der Friedrich⸗ 
Wilhelm⸗Stiftung. Vortrag: Herr Konrektor Dr. Struve über Kultur⸗ u. Handelsgeſchichte. (Schluß.) 


15333 Oberlaus. Gesellschaft der wissenschaften, 
Mittwoch, den 48. Februar, Abends 6 Uhr, siebente Vorlesung zum Besten eines Denk- 
mals für Jakob Böhme. Herr Archidiakonus Haupt: Ueber althebräische Poesie. 
Einlasskarten zu dieser Vorlesung, a 5 Sgr., sind in den hiesigen Buchhandlungen 
und in der Exped. d. Bl. zu haben. ; 

Wegen anderweiter Abhaltung des Herrn Vortragenden ist diesmal der Beginn des Vor- 
trages auf 6. Uhr Abends festgesetzt. — 
1878] Dreizehntes Concert des Musikvereins im Saale der Ressource: Mittwoch, den 
48. Februar, Abends 7 Uhr. 

1901] 


Den 23. d. Mts. lade ich ganz ergebenft zu einem Kränzchen in der 
„Stadt Prag“ ein. Karten ſind zu haben Pragerſtraße No. 777. 
3 f Eduard Neumann. 


bos! Bierabzug in der Schönhof-Brauerei: 
} Donnerstag, den 19. Februar, Gerſtenbier. 


